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ECKERNFÖRDE Poeten
aus ganz Norddeutsch-
land kommen am Sonn-
abend, 22. September,
nachEckernförde, umsich
im Duell zu messen. Im
„Haus“ anderReeperbahn
findet an diesemTag ab 19
Uhr der nächste Poetry
Slam statt. Die Moderati-
on übernimmt Björn Kat-
zur.EinPoetrySlam(sinn-
gemäß: Dichterwettstreit
oder Dichterschlacht) ist
ein literarischer Vortrags-
wettbewerb, bei dem
selbstgeschriebene Texte
einem Publikum vorgetra-
gen werden. Die Zuhörer
küren anschließend den
Sieger. Ausschlaggebend
istdabei, dassderTextvor-
trag – im Gegensatz zur
reinenWasserglaslesung –
durch performative Ele-
mente und die bewusste
Selbstinszenierung des
Vortragenden ergänzt
wird. Die Veranstaltungs-
form entstand 1986 in
Chicago und verbreitete
sich in den 90er-Jahren
weltweit. Die deutsch-
sprachige Slam-Szene gilt
nach der englischsprachi-
genalsdiezweitgrößteder
Welt. Einlass ist ab 18.30
Uhr, der Eintritt kostet 4
Euro. ez

ECKERNFÖRDE Die faszinie-
rendeWeltderWildbienen,ei-
ne Außerirdische im Umwelt-
dilemma, Glücksvögel, Wild-
blumenwiesen und Plastik-
müll im Wattenmeer – die für
den Jugendfilmpreis des 12.
Green-Screen-Festivals nomi-
nierten Filme rissen so vielfäl-
tige Themen an, wie sie ge-
konnte filmische Umsetzun-
gen zeigten. Mit den fünf Do-
kumentationen präsentierte
KiKa-Moderator Tim Gailus
dem Publikum im vollbesetz-
ten „Carls“ zumAbschlussdes
Festivals am Sonntag eine
fröhliche Veranstaltung mit
Applausraketen und Aha-Ef-
fekt. Gewonnen haben „Anul
aus dem All“ (Green Report
Junior) und „Die Bedrohung
der Bienenheit“ (Heinz Siel-
mann Jugendfilmpreis). Je-
weilsdreiFilmestandeninden
beiden Kategorien „Green Re-
port Junior“ und „Heinz Siel-
mann Jugendfilmpreis“ im
Wettbewerb. Die Preise waren
mit 1000 Euro dotiert.
„Anul aus demAll“ themati-

sierte aus der naiven Sicht ei-
ner Außerirdischen die Pro-
bleme der Erde. Diese Kurz-
film-Geschichte einer Schü-
lergruppe aus Brandenburg
war als nachhaltige Filmpro-
duktion deklariert und ent-
stand an zwei Wochenenden

in einem Jugendworkshop in
Potsdam in Zusammenarbeit
mit demFilmhausBabelsberg.
Die Umsetzung des Themas
beeindruckte die vierköpfige
Jury – Marlen Hundertmark
(Vorjahrespreisträgerin),
Torsten Mehltretter (Journa-
list), Hendrik S. Schmitt (Bes-
ter Film-Newcomer) und Mi-
chael Beier (Heinz Sielmann
Stiftung) – undwar für sie,wie
MichaelBeierbegründete, „et-
was Neues“, sodass die Pro-
duktion der Brandenburger
auf Platz 1 kam.
Andas viel zitierte Einstein-

Zitat „Wenn die Bienen ster-

ben, sterben vier Jahre später
auch dieMenschen“ erinnerte
die Filmdokumentation „Die
BedrohungderBienenheit“, in
der Jungfilmer und Vorjahres-
preisträger York Friedrich in
faszinierenden Makroaufnah-
men das Leben von Wildbie-
nen beobachtete. Die Idee zu
diesem Film kam ihm, als die
Familie zum Abendessen ei-
nenHolztisch auf die Terrasse
stellteundsicheineWildbiene
in einem Bohrloch einnistete.
Dafürgabesdie„GreenReport
Junior“-Bronzemedaille und
den ersten Platz beim „Heinz-
Sielmann Jugendfilmpreis“ .

JurymitgliedMarlenHundert-
mark bescheinigte York Fried-
rich eine sehr gute journalisti-
sche Recherche. „Der Film
steht professionellen Produk-
tionen in kaum etwas nach.“
In einem launigen Inter-

view befragte Moderator Tim
Gailus denPreisträger, und so
erfuhr das Publikum, dass
Yorks Lieblingstiere Spring-
spinnen seien, er gernmal auf
dem afrikanischen Kontinent
drehen wolle und das Preis-
geld aus dem vergangenen
Jahr in die Verbesserung sei-
ner Kamera-Ausrüstung ge-
steckt hat. Der schönste Mo-
mentwährendderDreharbei-
ten sei jener gewesen, als eine
Fliege, die die Wildbiene ver-
folgte, später tatsächlich in
deren Erdloch gezogen sei.
„Manchmal hatman eine Sze-
nenidee, die schwer zu filmen
ist. Und wenn es dann doch
klappt, ist das tatsächlich ein
großer Moment.“ Ob es im
nächsten Jahr einen zweiten
Teil der Wildbienensaga gibt,
ließ York Friedrich offen. Auf
alle Fälle wünschte sich der
Kölner ein gemeinsames
Filmprojekt mit dem Zweit-
platzierten Gamander Lòpez
aus Aachen, der mit seinem
Film „Vogel des Glücks – der
Kranich“ in die Fußstapfen
Heinz Sielmanns trat sil

Der Gewinner des Tages: York Friedrich (r.) aus Köln gewann den
„Heinz Sielmann Juniorfilmpreis“ und wurde von KiKa-Moderator
Tim Gailus interviewt. FOTO: DAMMER

ECKERNFÖRDE Die Sto-
ker-Jazz-Band startet am
Freitag, 21. September,
um 20 Uhr bei freiem Ein-
tritt imRestaurant „Antal-
ya“ inderFrau-Clara-Stra-
ße die neue Kneipen-Jazz-
Saison. Diesmal wir es ei-
nen Ausblick auf die neue
CD der Band geben. Im
Frühsommer haben die
fünf Musiker das neue
Werk „Foffteihn“ aufge-
nommen.Diesmal hat sich
das Quintett einmal mehr
auf verjazzte Gospelsongs
und auch Bluegrass-Titel
gestützt. Neu dabei ist das
verstärkte Augenmerk auf
mehrstimmige Gesangs-
sätze. Am 30. September
werden einige Bandmit-
glieder im Hamburger Lo-
kalradio in der Sendung
von Karin Marciniak zu
Gast sein. Dort wird die
neue CD vorgestellt und
auch über die Band ge-
plaudert. Die Sendung
läuft von10bis 12Uhrund
ist hier über das Internet
zu empfangen: www.ham-
burger-lokalradio.de
(HLR-ON AIR). ez
> www.StokerJazzBand.de

Die „Heizer“ legen wieder
los. FOTO: STOKER-JAZZ-BAND

Zwei Tage Großübung mit einem Dutzend Boote und 90 Rettern auf der Eckernförder Bucht

Von Ann-Kathrin Meding

ECKERNFÖRDE Zwei Schiffe
kollidieren, Wasser dringt
ein, es gibt Verletzte, einige
Besatzungsmitglieder sind
über Bord gegangen. Für die
Rettung der Betroffenen ist
jetzt jedeMinute wichtig. Die
Seenotretter machen sich so-
fort auf den Weg.
Damit in Fällen wie diesen

so schnell wie möglich gehol-
fen werden kann, haben die
Seenotretter der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger (DGzRS) am
Wochenende in der Eckern-
förder Bucht eine Übung ab-
gehalten, an der 90 Leute so-
wie zwei Seenotrettungs-
kreuzerausGrömitzundvom
Darß und sechs Senotret-
tungsboote aus Eckernförde,
Maasholm, Gelting, Schilk-
see, Puttgarden und Tim-
mendorf auf Poel beteiligt
waren. Auch das Bundespoli-
zeiboot„Prignitz“undeinAr-
beitsboot vom Ortsverband
Eckernförde des Techni-
schen Hilfswerks (THW)
wurden eingesetzt.
Vier Szenarien wurden ge-

probt: am ersten Tag die Su-
che nach vermissten Perso-
nen. Puppen mit Rettungs-
westen und Gegenstände mit
Peilsendern wurden zuvor in
der Bucht zwischen Eckern-
fördeundStollerGrund indie
Bucht geworfen, und die See-
notretter mussten sie finden
und bergen. Bei einem zwei-
ten Szenario mussten Ver-
letzte von einer Rettungsin-

sel anBord geholt undbehan-
delt werden, während in der
dritten Übung simuliert wur-
de, wie eine Segelyacht gegen
einen treibenden Gegen-
stand driftet und untergeht,
während die Besatzungsmit-
glieder im Wasser treiben.
Nicht zuletzt beschrieb die
letzte Übung die Kollision ei-
nes Fischkutters mit einem
weiteren Schiff, die beide
leckschlagen. Um das Szena-
rio so echt wiemöglich zu ge-
stalten, wurden alle „verletz-
ten“ Opfer mit Schürf- und
Schnittwunden geschminkt
sowie der Kutter mit rund
vier Tonnen Wasser gefüllt.

Eine solche Übung, ge-
nannt SAREx (Search and
Rescue Exercise, Such- und

Rettungsübung) führen die
Seenotretter zweimal im Jahr
durch. Einsatzleiter Timo

Jordt: „Bei Einsätzen haben
dieKollegennicht viel Zeit zu
überlegen, wie sie etwas ma-
chen müssen. Deshalb trai-
nierenwir regelmäßig für den
Ernstfall – auch komplexe
Szenarien wie jetzt bei der
Übung vor Eckernförde. Wir
wollen unsere Besatzungen
bestmöglich auf ihre Aufga-
ben auf See vorbereiten, da-
mit imNotfall beiderRettung
von Menschen jeder Hand-
griff sitzt.“ Der Übungsleiter
zeigte sich nach der Übung
zufrieden: „Die Koordination
zwischen den Leitstellen und
Einsatzkräften hat gut funk-
tioniert.“

Für die Suche nach imWasser treibenden Menschen schwärmten die Seenotrettungsboote im Verband aus. FOTOS: PETER NEUMANN

Ein„Verletzter“anBordeinesSchiffes ist versorgtwordenundwird
nun von den Seenotrettern für den Transport vorbereitet.

ECKERNFÖRDE/DAMP

Nachdem der 1. Eckernförder
SC im Vorjahr in die Skat-
Oberliga Nord aufstieg und
der SC Dorotheenthal in die
Bezirksliga Nord abstieg, tref-
fen sich in der kommenden
Saison beide Teams wieder in
der Verbandsliga Nord.
NurzweiPunktefehltenden

Eckernfördern in der Skat-
Oberliga für den Klassener-
halt. Der 1. Eckernförder SC
kehrte mit 11 Punkten als 14.
von 16Mannschaften gemein-
sam mit dem 1. SC Sylt, dem
Wikinger SF Schleswig sowie
dem1.SCSilberstedtIIwieder
in die Verbandsliga Nord zu-
rück. Im selben Atemzug ist
die erste Mannschaft des SC
Dorotheenthal (24 Punkte)
mit Karl-Heinz Erdmann, Jür-
gen Klingspohn, Helmut
Schildknecht undMichael von
Poppe mit dem TSV Kronsha-
gen (23) in die Verbandsliga
aufgestiegen.
Nur zwei Punkte fehlten

dem 1. Riesebyer SC zumAuf-
stieg in die Verbandsliga. Er
belegte mit 22 Punkten Rang
drei, während der 1. Eckern-
förder SC II (13), SC Doro-
theenthal II (12) und der SV
Holtsee(11)dasTabellenende
der Bezirksliga zieren. kt

Poeten im
Dichterwettstreit Jugendfilmpreis: Aliens und Bienen gewinnen

Die Stoker
im Rundfunk

Hier zu Hause Seenotretter im Dauereinsatz

Skatspieler
wieder in der
Verbandsliga

DIENSTAG, 18. SEPTEMBER 2018 EFZ SEITE 9
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................


